
Der esserschliff
 
Die 19 Face ist für alle gewöhn!. Druckpapiere geeignet. 

Mit dieser Face bleib das esser lange scharf. 

Bei hartem Schneidgut bricht die Schneide aus, oder 
erbi gt sich und gibt ungenauen Schnitt. 

Die 220 Face ist erforderlich bei harten Papieren und 

harten Karton usw. 

Die Schneide bleibt auch bei hartem Schneidgut 
unbeschädigt. (Messer von Hand öfter nachschleifen) 

a) Sind barte und weiche Papj~re o. ä. abwechselnd zu 
hneiden, 0 i t Face nach Bild 2 zu wählen. 

b)	 E genügt, dit' 22 Face ca. 2 mrn breit zu machen; 
es braucht nur die 22') Face nachge chliffen werden. 

c) E empfiehlt sich, den ri tigen Facenwinke1 nach 
jedem M sserschliff nachzuprüfen, wozu besondere 
Lehren geliefert werden; ( . neben .t. Skizze). 

d)	 Für besondere F-lle kommen Specialfacen in Frage, 
die von Fall zu FaU zu bestimmen ind. 

e)	 E.s i t sorgfältig zu b acht n daß das Me seI' an 
den anten der E.inspann t 11 nicht durch Hammer
schläge ange taucht wird, was beim Schleifen und 
Einsetzen des Me sers vielfach passiert. Durch der
artige Anstauchung n liegt das Messer nicht gerade 
am Me erträger und paßt nicht mehr genau in die 
keilförmige Einhobelung, wodurch J I' chnitt ungenau 
wird. 

Die hohlgeschliffene Face ist nicht zu empfehlen, weil 
sie an der Schneide mei t zu dünn ausfällt und weil 
die Kontrolle der richtigen Face ehr umständlich ist. 
(Messer brechen leicht aus) 

Sobald da Messer an der Rückseite ine, wenn auch 
kaum sichtbare kleine Face besitzt, ist ein genauer 
Schnitt unmöglich. Diese Face entsteht durch unsach
gemäßes Abziehen der Schneide von Hand. 
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Schädliche Face a. d. RUckseite 

Für das Schneiden starker Hart- Joh e-Werk .-G. 
pappen gelten bes. Vorschriften 

Bautzen 


